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@t. ©alien, ben 15. Styrtt 1893.

rfl waren bte reitfilïcn Räuber, w« bte iftntur am güttgflen war: iebf
jUUUjlUI jllUUj. itnb es bte, wo ber ptenfdj atn tftättgften ifï. Sudle.

Söiufc sur Sci'itfêltiûfjï.
(Sortrag Don §errn Seftrer 9Koo§»
berger in fOfüncbwetlen an ber Ser=
famntlung be§ ©ewerbe» unb §anb=

roerterDereinâ SKlurgtïjal.)
(6cptu|.)

3n neuefter 3eü hat ntan
Derfucftt, burdj ©tnfiifirung beS

§anbfertig£eitSunterricftteS bte fcftnlpflidjtigen tnaben für»

perlidj gu 6eftf)äftigert unb bte öerufSwabt gu erteiltem.
Stuf btefe Strt tonnte man gang richtig burcft Seobacfttung
herausbringen, wer eine gefcfticEte §anb hat unb wofür.
Stßein ich bringe biefem Snftiiute bie gleichen Öebenfen ent»

gegen, wie unfern Steintinberfdjulen. Statt baft beibe Sdplen
für bie Einher ein Spielplan finb, fo werben fie bielmehr
für biefelben gur 3roangSarbeitSanftalt, wo Sprüchlein me»

morirt, Scftauftücfe auSgeftellr, berEftrgeig geweift, überhaupt

p biel fcrcirt wirb. ®S ift namentlich wohl p unter»
fcfteibeit gwifcften freier töethätigung ber Sinber unb fftfte»

matifchem Unterrichte, welch legerer in ber obligatorifchen
Scftulgeit bie Sdöuljugenb mehr als genug in Slniprucft nimmt.
3<ft beiracftte alfo borberhanb beu tpanbfertigteitSunterridjt
noch nitht als baS Uniberfalheilmittel für bie richtige S3e=

xufSWahl unb wünfdje für einmal nur, baft baS SKnb gu
teidjter iöefcftäfiigung im £>auS, ©arten unb gelb angehalten
werbe; ba ift eine gute SSerwenbung ber finblicheu Arbeits»

fraft, woburih bie ©efaftren beS förperlichen MüftiggangeS
fern gehalten unb 2uft unb Siebe p auSbauernber Slrbeit

geweift werben. 28o aber biefe Schaffensfreubigteit unb Str»

beitsluft tatfäcftlicft Dorftanben finb, ba ift auch tine £aupt»
fchwierigfeit in ber SerufSwaftl überwunben.

SSorauSgefefct nun bie bisher gegebenen SSinfe haben
Seacfttung gefunben, ber tnabe fei gum Stntritt ber Sehre
reif, törperlich unb geiftig normal, materieller ©ewinn be»

einftuffe bie SBaftl beS SSerufeS nicht, Schaffensfreubigteit
fei Borhanben, fo fommt nun für ben Sungen, ber nicht im
®Iternhaufe bie „Sehre" macht, noift ein leftter hocfjwid^tiger
Moment: bie Sßaftl eines tüchtigen SehrmeifterS.

©S wirb heute für bie SluSbilbnng Don Sehrlingen Biel»

fach an Stelle ber gemöftnliiften SBerfftattleftre, bie Sehre in
ben fogenannten Sehrwerfftätten empfohlen. Sie fcftönen,
prattifcften Erfolge ber Sehrwerfftätten, für Sdjreiner unb
Scftuhmacfter in Sern, für Möbelfcftreiner in 3üridj, für
Metallarbeiter itt SBintertftur fpredjen allerbingS p ©uriften
biefer Snftitutionen, allein eine Steifte Don berufen eignen
ficft nicftt gu beren Einführung unb gubem ftat eine SBerf»

ftattteftre aucft iftre manigfaihen SSorgüge. 3n weitaus ben

meiften fällen wirb ein Seftrmeifter gefucftt werben unb ba

gilt eS benn, ficft an einen folcften Metfter gu wenben, ber

in ber Sßerfftätte wie in ber gamilie in Slrbeitfamfeit, ®e»

wiffenftaftigfeit unb DrbnungSliebe mit gutem SBeifpiel Doran»
geftt unb ber ©arantie bietet, baft ber 3üngfing nicftt nur
eine SlrbeitS», fonbern eine SSilbungSgeit burcftgumadjen ftat.
§anbwerfer mit fleinerem betriebe finb, wenn fie im übrigen
bie gewünfcftten Eigenfcftaften befiften, ben meiften mit ©roft»
betrieb Borgugieften. Ser erftere arbeitet felber in ber SBerf»

ftatt unb Don iftm, nicftt Dom ©efellen foü ber 3unge lernen.
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St. Galle», den «». April 18S3.

Waistenlnr»^» » Sonst waren die reichsten Länder, wo die Natur am gütigsten war; jetzt
sînd ^ hîe, wo der Mensch am thätigsten ist. Buckle.

Winke zur Berufswahl.
(Bortrag von Herrn Lehrer Moos-
berger in Münckuveilen an der Ber-
sammlung des Gewerbe- und Hand-

Werkervereins Murgthal.)
(Schluß.)

In neuester Zeit hat man
versucht, durch Einführung des

Handferiizkeitsunterrichtes die schulpflichtigen Knaben kör-
perlich zu beschäftigen und die Berufswahl zu erleichtern.
Auf diese Art könnte man ganz richtig durch Beobachtung
herausbringen, wer eine geschickte Hand hat und wofür.
Allein ich bringe diesem Institute die gleichen Bedenken ent-

gegen, wie unsern Kleinkinderschulen. Statt daß beide Schulen
für die Kinder ein Spielplatz sind, so werden sie vielmehr
für dieselben zur Zwangsarbeitsanstalt, wo Sprüchlein me-

morirt, Schaustücke ausgestellt, der Ehrgeiz geweckt, überhaupt
zu viel forcirt wird. Es ist namentlich wohl zu unter-
scheiden zwischen freier Bethätigung der Kinder und syste-

matischem Unterrichte, welch letzterer in der obligatorischen
Schulzeit die Schuljugend mehr als genug in Anspruch nimmt.
Ich betrachte also vorderhand den Handfertigkeitsnnterricht
noch nicht als das Universalheilmittel für die richtige Be-
rufswahl und wünsche für einmal nur, daß das Kind zu
leichter Beschäftigung im Haus, Garten und Feld angehalten
werde; da ist eine gute Verwendung der kindlichen Arbeits-
kraft, wodurch die Gefahren des körperlichen Müßigganges
fern gehalten und Lust und Liebe zu ausdauernder Arbeit

geweckt werden. Wo aber diese Schaffensfreudigkeit und Ar-
beitslust tatsächlich vorhanden sind, da ist auch eine Haupt-
schwierigkeit in der Berufswahl überwunden.

Vorausgesetzt nun die bisher gegebenen Winke haben
Beachtung gefunden, der Knabe sei zum Antritt der Lehre
reif, körperlich und geistig normal, materieller Gewinn be-
einflusse die Wahl des Bernfes nicht, Schaffensfreudigkeit
sei vorhanden, so kommt nun für den Jungen, der nicht im
Elternhause die „Lehre" macht, noch ein letzter hochwichtiger
Moment: die Wahl eines tüchtigen Lehrmeisters.

Es wird heute für die Ausbildung von Lehrlingen viel-
fach an Stelle der gewöhnlichen Werkstattlehre, die Lehre in
den sogenannten Lehrwerkstätten empfohlen. Die schönen,
praktischen Erfolge der Lehrwerkstätten, für Schreiner und
Schuhmacher in Bern, für Möbelschreiner in Zürich, für
Metallarbeiter in Winterthur sprechen allerdings zu Gunsten
dieser Institutionen, allein eine Reihe von Berufen eignen
sich nicht zu deren Einführung und zudem hat eine Werk-
stattlehre auch ihre manigfachen Vorzüge. In weitaus den
meisten Fällen wird ein Lehrmeister gesucht werden und da

gilt es denn, sich an einen solchen Meister zu wenden, der

in der Werlstätte wie in der Familie in Arbeitsamkeit, Ge-
wissenhastigkeit und Ordnungsliebe mit gutem Beispiel voran-
geht und der Garantie bietet, daß der Jüngling nicht nur
eine Arbeits-, sondern eine Bildungszeit durchzumachen hat.
Handwerker mit kleinerem Betriebe sind, wenn sie im übrigen
die gewünschten Eigenschaften besitzen, den meisten mit Groß-
betrieb vorzuziehen. Der erstere arbeitet selber in der Werk-
statt und von ihm, nicht vom Gesellen soll der Junge lernen.
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3n einem fleinern Seiriebe - lernt er ferner bie berfdjieben«
artigen Verrichtungen unb Sirbeiten eher fennen, al§ in einem

größeren, Wo er bei Seilung ber 2lrbeit nur fixr <Spegiati=
täten eingebrillt mirb. Vteifter, meldje eine 2lrt SeprlingS«
SÛdjterei betreiben, b. p- 3« biel Seprjungert gleichseitig an«

nehmen, finb nicht jn empfehlen, bettn fie fönnen unmöglich
bem ©inselnen bie nötige 2lufmer£fam£eit fcfjenfen, fofern fie
namlidj auch rechnen, benn ba§ Sehrgelb ift fa immer ber«

hättnifemäfeig gering, ©erabe in biefem fünfte mürbe man
fehr oft beffer thitn, menn man ein größeres Opfer magen
mürbe, gans befonberg ba, mo ber fèanbroerfermeifter nebft
ber beruflichen 2Iugbitbung auch bie ©rsiepung — unb biefe
beiben foüten, menn immer möglich, ftetâ beifammen fein
— übernehmen foil. Sa mirb noch öielfact) non ©Item,
SBaifen« unb 2lnftaltsbehörben gefünbigt, bafj fie Einher nur
billig ju oerforgen fuchen unb gefchähe eg auch auf Soften
ber Bilbung unb Bepanblung unb boch bängt oon ber $la=
Sieruug nichts meniger als bie iünftige ©piftens unferer ge=

merblichen Sugenb ober unferer 3ngenb überhaupt ab.

Vcöge man alfo in ber 2ßal)l eines SehrmeifterS oor«

fidjtig ju Sßerfe gehen unb babei nicht nur bie fachliche Slugs

bilbung beS jungen jjanbmerferS, fonbern and) feine etljifdje
©rsiepung im Sluge behalten, benn innert 3 Sahren fann
ein junger empfänglicher Vtenfdj fidj oiele gute, aber auch

ebenfo oiele fcpäblicpe ©igenfchaften aneignen.
Vteine Herren! 3<h bin am ©nbe meiner 2lu§einanber=

fepungen angelangt unb ich möchte sunt Sdjluffe nochmals
allen Slnroefenben — ja ich mürbe es gerne auch gegenüber
manchem Slbroefenben unb Vidjtmitgliebe tpun — bie Sßicptig«
feit ber richtigen BerufSroalß ans £ers legen. Viöge man
nie Pergeffen, bah bie 2Bapl eines Berufes oft eine ®nt«

fdjeibung für'S ganse Seben ift, ooit melcher alSbann bie

3ufunft, bas Sd)idfal, ba§ Streben, bie Stellung, ber Sßopl«

ftanb unb ber SebenSgenuh beS Vtenfdjen mefentlicb ab»

hangen. äBelrp ein llnterfchieb, ob ber Vtann in feinem
Berufe gerne arbeite ober ungern, ob er fid) Slnerfennung
oerfdjaffe ober unbeachtet bleibe, ob er fid) etroaS ermerben

fönne ober aber fid) fümmerlidj burchfd)lageu müffe, barum
ihr ©Itern unb Bormünber, nehmt eS ernft mit bem „2öaS?"
aber auch ebenfo ernft mit bem „2Bie?" in ber Berufsroapl!
Vtit Siecht fagt ®ötf>e:

„üBotjl unglücf'fetig ift ber Vîanrt,
$er unterlaßt ba§, ma§ er fann,
llnb unterfängt fiel), ion» er nid)t uerftept;

:
"• Sein SSunber, baff er ju ©runbe gept."

fëtetotedjmfdjc 9imtbftf)au.
Sic Snftallatio« clcîtrifcher Vcfeuthtungganlagen.

Vtancper fèauSbefiher unb nod) mehr ber Slrdjiteft mirb bei

ber ©inridjtung ber eleftrifcpen Beleuchtung in feinen Bäumen

unangenehm i'tberrafcht geroefen fein, bah nun über feine

Secfe unb bereit Studoersierungeu recht aufbringlidj bie über«

fponneneu 3uleitung§bräl)te laufen. Seiber barf man bie=

felben nid)t einfach in ben Bnp einbetten, bie Sfolierung
mürbe angegriffen merben, and) follen bie Seitungen ftetS

pgänglich bleiben, eoentuelf and) auggemecpfelt merben fönnen.

£ier trifft nun ein neues, oon Slmcrifa hcrübergefommeneS

Spftem Slbhilfe. 9lad) bemfelben merben, mie bie „Vt. Si. St."

mitteilen, in bie Vtauern, Sccfen ec. mafferbicht gemachte

Stohren auS Bapiermaterial eingelegt unb fo für' baS ganse

Seitungênep ein Spftem oon Stohren gefhaffen, baS pr 8luf=

nähme beSfelben btent. Sie einseinen Stöhrenftücfe, fomie
bie bei VicptungSänberungen eingelegten Bogenftüde merben

in beguenter unb fidlerer SBeife burd) furje Vtetaßröfjren«
ftücfe oerbnnben. Sin paffenben Stelleu ift ba§ Step burch

Sojen mit Sedein sugänglid) gemacht, unb burd) biefelben
mirb auch ber SeitungSbrapt eingeführt. SOian bebten! fich

Ijiersu eines StahlbrapteS, beffen oorbereS ©nbe sur Rührung
eine Kugel trägt. £at man in ben betreffenben Stohren«

ftrang Spedfteinpuloer eingeblafen, fo fann man mit Seid)«

tigfeit burd) benfelben, falls er nicht aHp Piele Krümmungen
hat, biefen Staplbraijt burchftecfen unb mit bemfelben bie
SeitungSbräpie nachstehen. Sa biefelben befanntltdj immer
paarmeife su ber betreffenben Satnpe ober Sampengrnpoe
führen, fo ift baS SeiiungSfabel fo gebilbet, baff es gleich
beiße Scitungen in fich birgt. 2Bir glauben, bah befonberS
bie Slrdjiteften biefeS neue Spftem begrüben merben unb bah
e8 fich bet reich ausgeftatteten SupnSbauten empfiehlt, rnenig«
ftenS in ben Seden bie Slnbringung ber eleftrifchen Sicht«
leitungen in ber gefchilberten SBeife Dorpfefjen, menn auch
eine eleftrifhe Beleuchtung oorerft niept sur ©infüprung ge=

plant ift.
Scr Vau ber eleftrifchen Stva^enbahn @tan§ftab«

Stan§ foil bemnächft tn Slngriff genommen merben, bamit
bie BetriebSeröffnung auf 1. 3uli erfolgen fann. Slud) bie

Stanferhortt«Bahn, beren gierlicheS Bahnhofgebäube
fich bem gremben jept fchon überaus gefällig präfentiert, foil
auf biefen Sermin fertig merben. 5"^ bie öoehfaifon finb
nicht meniger als täglich 18 3üge auf ber Strecfe StanS«
ftab=Stan§ porgefehen.

Sfraftiibcrtragung Saignclégier. Sie erfte gröfjere
eteftrifche Kraftübertragung oom SoubS aus auf mettere
Siftansen, nach Saignelégier, ift feit sirfa 10 Sagen bem

Betrieb übergeben unb foil auêgeseichnet funftionieren. ©ine
SBafferfraft oon 150 fjSfcrben mirb mittelft Srehftrom 5 Kilo«
meter meit nad) Saignelégier geleitet unb in Kraft unö Sicht
für SBrioate unb bie Uhreninbuftrie urngemanbelt.

Sicuc SBaffcrmerfattiagc. $err ©. §unsifer, SJlechanifer
in Sliiti miß am Sonaflu^ in llntermoog eine SBafferroerf«
anlage für eleftrifhe Kraftübertragung erfteßen, su ioeld)em
3mecfe er ein ©efuch um Konseffionierung eingereicht hat.

2Serfd)iebenc§.
Sic offtjteHcn Vertreter ber Shwcij für bie Sßelt«

ouöftellung in ©hiengo finb: Sd)mibltn, Sireftor be8

Sechnifnms in Söinterthur ; SJieper, Sireftor ber Sürcper
Seibenmebfchule, in SBipfingen; Burg er, oon ber g-irma
§ofer unb Burger, Sosent am eibgenöffifd)en Bolptedjnifum,
in 3üri<h; Boo§«3egher, SSigepräfibent be§ fchmetserifchen

Kunft« unb ©emerbeoereinö, in 3üridj; SJtoo«, Sireftor
ber lanbmirtfdjaftlichen Scpule in Surfee; Vie per« 3fd) of fe,
Sireftor ber fantonalen SJiufter« unb Viobeßfammlung in
2taiau; ©enoub, Sireftor be§ ôanbelêmufeumê in jÇrei«

burg; Slom, Sireftor be§ ©emerbemufeumg in Bern;
BnilIeumier Sd)ettp, Ingenieur in Bafel; Siené She=
oep, 3-abrifant Pon Vtäsifion§inftcnmenten in ©enf; Bn>=

feffor Sr. 21. Valas in Saufanne; Vieper«Bäfchlin,
Sngenieur, in Sdjaffpaufen; §. ©robet, gabrifant in Bai«
lorbe§; Sepori, 3ngettieur, in Sugano; §ourict, Via»

fd)ineningenieur, in ßottüet; Otto Sdjroeiser, gabtifant
oon Baummoßgeroebtn, in SBäugi (Spurgan); §ofer,
Uprenmacher, ©enf.

Sfjurgauifhe Sehrtingöpriifung in Vifchofjcll. (©orr.)
Siacpbem bie 2lu8fteßung "ber eingelieferten ©egenftänbe na«

mentlicp am lepten Sonntag äufeerft saplreid) unb aßgemein
mit grofeem 3ntereffe befuept roorben ift, bradjte uns auch

ber SJiontag au§ aßen Seileu be§ KantoitS ber merten ©äfte
mieber gar Piele. 2ln biefem Sage fanb befanntlicfj bie

Brüfung ber Seprlinge unb Seprtocpter ftatt. Sa mujjte
unter 2lumefenpeit oon ©pperten unb S6mäunern in praxi
geseigt merben, mag mau gelernt pabe unb ma§ ju Jjjaufe

gelehrt roorben fei. llnb mirflid) fielen ja bie Voten burch«

fcpnittlid) gut au§, befinben fiep boch nur roenige niebrige
unter benfelben. ©8 ift su fonftatiren, bafe biefe ©pamina
oon Sapr su Sapr beffer, befriebigenber auSfaßen unb eS

barf nun nad) Scptufe ber geftrigen Brüfung mopl mit Vecpt

behauptet merben, bah üür bei einer ©poepe angelangt finb,
mo bon aßen Seiten eifrigft bafi'tr geforgt mirb, bah bas

eprbare §anbmerf unb ba§ Kleingemerbe mieber auf bie«
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In einem kleinern Betriebe lernt er ferner die verschieden-

artigen Verrichtungen und Arbeiten eher kennen, als in einem

größeren, wo er bei Teilung der Arbeit nur für Speziali-
täten eingedrillt wird. Meister, welche eine Art Lehrlings-
züchterei betreiben, d. h. zu viel Lehrjungen gleichzeitig an-
nehmen, sind nicht zu empfehlen, denn sie können unmöglich
dem Einzelnen die nötige Aufmerksamkeit schenken, sofern sie

nämlich auch rechnen, denn das Lehrgeld ist ja immer ver-
hältnißmäßig gering. Gerade in diesem Punkte würde man
sehr oft besser thun, wenn man ein größeres Opfer wagen
würde, ganz besonders da, wo der Handwerkermeister nebst
der beruflichen Ausbildung auch die Erziehung — und diese

beiden sollten, wenn immer möglich, stets beisammen sein

— übernehmen soll. Da wird noch vielfach von Eltern,
Waisen- und Anstaltsbehörden gesündigt, daß sie Kinder nur
billig zu versorgen suchen und geschähe es auch auf Kosten
der Bildung und Behandlung und doch bängt von der Pla-
zierung nichts weniger als die künftige Existenz unserer ge-
werblichen Jugend oder unserer Jugend überhaupt ab.

Möge man also in der Wahl eines Lehrmeisters vor-
sichtig zu Werke gehen und dabei nicht nur die fachliche Aus-
bildung des jungen Handwerkers, sondern auch seine ethische

Erziehung im Auge behalten, denn innert 3 Jahren kann
ein junger empfänglicher Mensch sich viele gute, aber auch

ebenso viele schädliche Eigenschaften aneignen.
Meine Herren! Ich bin am Ende meiner Auseinander-

setzungen angelangt und ich möchte zum Schlüsse nochmals
allen Anwesenden — ja ich würde es gerne auch gegenüber
manchem Abwesenden und Nichtmitgliede thun — die Wichtig-
keit der richtigen Berufswahl ans Herz legen. Möge man
nie vergessen, daß die Wahl eines Berufes oft eine Ent-
scheidung für's ganze Leben ist, von welcher alsdann die

Zukunft, das Schicksal, das Streben, die Stellung, der Wohl-
stand und der Lebensgenuß des Menschen wesentlich ab-

hangen. Welch ein Unterschied, ob der Mann in seinem

Berufe gerne arbeite oder ungern, ob er sich Anerkennung
verschaffe oder unbeachtet bleibe, ob er sich etwas erwerben
könne oder aber sich kümmerlich durchschlagen müsse, darum
ihr Eltern und Vormünder, nehmt es ernst mit dem „Was?"
aber auch ebenso ernst mildem „Wie?" in der Berufswahl!
Mit Recht sagt Göthe:

„Wohl unglückselig ist der Mann,
Der unterlaßt dnS, was er kann,
Und unterfängt sich, was er nicht versteht;

l " Kein Wunder, daß er zu Grunde geht."

Elektrotechnische Rundschau.
Die Installation elektrischer Beleuchtungsanlagen.

Mancher Hausbesitzer und noch mehr der Architekt wird bei

der Einrichtung der elektrischen Beleuchtung in seinen Räumen

unangenehm überrascht gewesen sein, daß nun über seine

Decke und deren Stuckverzierungen recht aufdringlich die über-

sponnenen Znleitungsdrähte laufen. Leider darf man die-

selben nicht einfach in den Putz einbetten, die Isolierung
würde angegriffen werden, auch sollen die Leitungen stets

zugänglich bleiben, eventuell auch ausgewechselt werden können.

Hier trifft nun ein neues, von Amerika herübergekommenes

System Abhilfe. Nach demselben werden, wie die „M. N. N."
mitteilen, in die Mauern, Decken ?c. wasserdicht gemachte

Röhren ans Papiermaterial eingelegt und so für das ganze

Leitungsnetz ein System von Röhren geschaffen, das zur Auf-
nähme desselben dient. Die einzelnen Röhrenstücke, sowie

die bei Richtungsänderungen eingelegten Bogenstücke werden

in bequemer und sicherer Weise durch kurze Meiallröhren-
stücke verbunden. An passenden Stellen ist das Netz durch

Dosen mit Deckeln zugänglich gemacht, und durch dieselben

wird auch der LeitungSdraht eingeführt. Man bedient sich

hierzu eines Stahldrahtes, dessen vorderes Ende zur Führung
eine Kugel trägt. Hat man in den betreffenden Röhren-
sträng Specksteinpulver Angeblasen, so kann man mit Leich-

tigkeit durch denselben, falls er nicht allzu viele Krümmungen
hat, diesen Stahldraht durchstecken und mit demselben die
Leitungsdrähte nachziehen. Da dieselben bekanntlich immer
paarweise zu der betreffenden Lampe oder Lampengrupve
führen, so ist das Leitungskabel so gebildet, daß es gleich
beive Leitungen in sich birgt. Wir glauben, daß besonders
die Architekten dieses neue System begrüßen werden und daß
es sich bei reich ausgestatteten Luxusbauten empfiehlt, wenig-
stens in den Decken die Anbringung der elektrischen Licht-
leitungen in der geschilderten Weise vorzusehen, wenn auch
eine elektrische Beleuchtung vorerst nicht zur Einführung ge-
plant ist.

Der Bau der elektrischen Straßenbahn Stansstad-
Stans soll demnächst in Angriff genommen werden, damit
die Betriebseröffnung auf 1. Juli erfolgen kann. Auch die

Stanscrhor n-Bahn, deren zierliches Bahnhofgebäude
sich dem Fremden jetzt schon überaus gefällig präsentiert, soll
auf diesen Termin fertig werden. Für die Hochsaison sind
nicht weniger als täglich 18 Züge auf der Strecke Stans-
stad-Stans vorgesehen.

Kraftübertragung Saiguclögicr. Die erste größere
elektrische Kraftübertragung vom Doubs aus auf wertere
Distanzen, nach Saignelsgier, ist seit zirka 10 Tagen dem

Betrieb übergeben und soll ausgezeichnet funktionieren. Eine
Wasserkraft von 150 Pferden wird mittelst Drehstrom 5 Kilo-
meter weit nach Saignelsgier geleitet und in Kraft und Licht
für Private und die Uhrenindustrie umgewandelt.

Neue Wasserwerkanlage. Herr G. Hunziker, Mechaniker
in Rüti will am Jonafluß in Untermoos eine Wasserwerk-
anlage für elektrische Kraftübertragung erstellen, zu welchem
Zwecke er ein Gesuch um Konzessionierung eingereicht hat.

Verschiedenes.
Die offiziellen Vertreter der Schweiz für die Welt-

ausstellung in Chicago sind: Schmidlin, Direktor deS

Technikums in Winierlhur; Meyer, Direktor der Zürcher
Seidenwebschule, in Wipkingen; Burg er, von der Firma
Hofer und Burger, Dozent am eidgenössischen Polytechnikum,
in Zürich; Boos-Jegher, Vizepräsident des schweizerischen

Kunst- und Gewerbevereins, in Zürich; Moos, Direktor
der landwirtschaftlichen Schule in Sursee; Meyer-Zsch okke,
Direktor der kantonalen Muster- und Modellsammlung in
Aarau; Genoud, Direktor des Handelsmuseums in Frei-
burg; Blow, Direktor des Gewerbemuseums in Bern;
Vnilleumier-Schetty, Ingenieur in Basel; Rens The-
vey, Fabrikant von Präzisionsinstrumenten in Genf; Pro-
fessor Dr. A. Palaz in Lausanne; Meyer-Bäschlin,
Ingenieur, in Schaffhausen; H. Grob et, Fabrikant in Val-
lorbes; Lepori, Ingenieur, in Lugano; Hourict, Ma-
schineningenieur, in Couvel; Otto Schweizer, Fabrikant
von Baumwollgeweben, in Wängi (Thurgau); Hofer,
Uhrenmachcr, Genf.

Thurgauische Lchrlingsprüfung in Bischofzell. (Corr.)
Nachdem die Ausstellung der eingelieferten Gegenstände na-
mentlich am letzten Sonntag äußerst zahlreich und allgemein
mit großem Interesse besucht worden ist, brachte uns auch

der Montag aus allen Teilen des Kantons der werten Gäste

wieder gar viele. An diesem Tage fand bekanntlich die

Prüfung der Lehrlinge und Lehrtöchter statt. Da mußte

unter Anwesenheit von Experten und Obmännern irr x>raxr
gezeigt werden, was man gelernt habe und was zu Hause

gelehrt worden sei. Und wirklich fielen ja die Noten durch-

schnitllich gut aus, befinden sich doch nur wenige niedrige
unter denselben. Es ist zu konstatiren, daß diese Examina
von Jahr zu Jahr besser, befriedigender aussallen und es

darf nun nach Schluß der gestrigen Prüfung wohl mit Recht

behauptet werden, daß wir bei einer Epoche angelangt sind,

wo von allen Seiten eifrigst dafür gesorgt wird, daß das

ehrbare Handwerk und das Kleingewerbe wieder ans die-
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